
 

 

Das Bundesministerium für Landwirtschaft, Ernährung und Heimat (BMLEH) hat mit der Heimat-Agenda 
„Miteinander ist es Heimat“ ein heimatpolitisches Grundlagendokument vorgelegt. Es beschreibt, was das 
Ministerium unter Heimat versteht, welche Ziele es verfolgt und mit welchen Programmen es Heimaten in 
Deutschland stärken will. Diese FAQ geben einen kompakten Überblick – für Bürgerinnen und Bürger, 
Kommunen, Vereine, Lokalpolitikerinnen und -politiker sowie alle, die sich über die Inhalte der Agenda 
informieren möchten. 

 

Allgemeine Fragen zur Heimat-Agenda 

Was ist die Heimat-Agenda des BMLEH? 

Die Heimat-Agenda ist das heimatpolitische Grundlagendokument des Bundesministeriums für 
Landwirtschaft, Ernährung und Heimat (BMLEH). Sie beschreibt, was das Ministerium unter Heimat 
versteht, welche Ziele es verfolgt und stellt beispielhaft dar, mit welchen Programmen es Heimaten in 
Deutschland stärken will. Die Agenda steht unter dem Leitmotiv „Miteinander ist es Heimat” und versteht 
Heimatpolitik als demokratische Aufgabe von Bund, Ländern, Kommunen und Bürgerinnen und 
Bürgern. Sie ist kein abschließendes Dokument, sondern ein lebendes Leitbild, das gemeinsam 
fortgeschrieben werden soll. Die in der Agenda dargelegten Akzente und Ziele werden durch passgenaue 
Maßnahmen und in partnerschaftlicher Zusammenarbeit durch Bund, Länder und Kommunen 
umgesetzt und weiterentwickelt. 

Fragen und Antworten (FAQ) 
zur Heimat-Agenda des 
BMLEH 
Miteinander ist es Heimat 
#heimatstark 
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Was versteht das BMLEH unter „Heimat”? 

Heimat ist für das BMLEH kein eng gefasster Begriff, sondern steht für Zugehörigkeit, Vertrautheit, 
Sicherheit und Geborgenheit. Heimat entsteht dort, wo Menschen sich wohlfühlen, sich einbringen 
können und gemeinsam Verantwortung übernehmen – ob in der Stadt oder auf dem Land. 

Das Ministerium spricht bewusst von „Heimaten” im Plural, weil Heimat vielfältig, individuell und 
wandelbar ist. Es gibt keine abschließende Definition: Heimat ist, was Menschen in ihrer Umgebung, 
ihrer Gemeinschaft und der sie umgebenden Natur und Landschaft als bedeutsam erleben. 

Welche Ziele verfolgt die Heimat-Agenda? 

Die Heimat-Agenda bündelt die heimatpolitischen Schwerpunkte des BMLEH in drei Säulen: 

Regionale Kultur stärken: Traditionen, Dialekte, Feste und regionale Besonderheiten sollen sichtbarer 
und erlebbarer werden – als Grundlage für Zugehörigkeit und regionale Identität. 

Gesellschaftliches Miteinander fördern: Ehrenamt, freiwilliges Engagement und Begegnung werden 
unterstützt, damit Menschen ihren Lebensort aktiv mitgestalten können. 

Wirtschaftliche Grundlagen sichern: Regionale Wertschöpfung und Daseinsvorsorge sollen gesichert 
und ausgebaut, gleichwertige Lebensverhältnisse sollen unterstützt werden. 

Übergeordnetes Ziel ist es, Menschen zu befähigen, in ihren Heimaten selbst wirksam zu sein – Dinge 
anzupacken und zu gestalten. 

Warum ist Heimatpolitik eine Aufgabe des Bundes? 

Heimatpolitik ist eine Querschnittsaufgabe: Sie berührt Themen wie Gesundheitsversorgung, Mobilität, 
Breitband, Bildung, Wohnen und Kultur, an denen viele staatliche Ebenen mitwirken. Der Bund kann 
dabei Rahmenbedingungen setzen, Förderprogramme auflegen und die Perspektive ländlicher und 
strukturschwacher Regionen in die Bundesgesetzgebung einbringen. Das Grundgesetz (Art. 91a) 
verpflichtet Bund und Länder, im Rahmen der Gemeinschaftsaufgaben zusammenzuwirken, soweit es 
für die Gesamtheit des Landes bedeutsam und die Mitwirkung des Bundes zur Verbesserung der 
Lebensverhältnisse erforderlich ist. Das BMLEH sieht sich als Fürsprecher für lebenswerte Heimaten in 
allen Regionen –innerhalb der Bundesregierung und im Dialog mit Ländern und Kommunen. 

Was bedeutet das Sondervermögen Infrastruktur für Heimat 
und ländliche Räume – und wie fügt es sich in das 
Erneuerungsprogramm der Bundesregierung ein? 

Die Bundesregierung hat mit dem Sondervermögen Infrastruktur einen der größten Investitionsrahmen 
in der Geschichte der Bundesrepublik geschaffen. Die Mittel fließen in Straßen und Schienen, in digitale 
Netze, in Schulen und Gesundheitsversorgung – also genau in jene Grundlagen, die Heimat lebenswert 
machen. Davon profitieren mit ca. 60 Milliarden Euro nicht nur Metropolen, sondern ausdrücklich auch 
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Kommunen, ländliche und strukturschwache Regionen, die in der Vergangenheit zu oft zuletzt bedacht 
wurden. Das Sondervermögen ist dabei Teil eines umfassenden Aufbruchs: Der Verkehrsminister 
erneuert die Mobilitätsinfrastruktur, die Bauministerin setzt Impulse für bezahlbares Wohnen und 
lebendige Ortskerne, weitere Ressorts treiben Digitalisierung, eine moderne Gesundheitsversorgung in 
der Fläche und die Modernisierung des Staates voran. Selten zuvor gab es so viele Reformvorhaben 
gleichzeitig. Deutschland hat immer wieder gezeigt, dass es Krisen meistern kann – wenn der 
Zusammenhalt stimmt.  

Genau hier setzt die Heimat-Agenda an. Erneuerung gelingt nicht allein durch Investitionen in Beton 
und Glasfaser. Sie braucht Zusammenhalt, und sie braucht die Bereitschaft, Zukunft als gemeinsames 
gesellschaftliches Projekt zu begreifen – in Berlin ebenso wie im kleinsten Dorf. Das BMLEH will dazu 
seinen Beitrag leisten: indem es sicherstellt, dass dieser Aufbruch überall ankommt. 

 

Für Bürgerinnen und Bürger 

Was habe ich als Bürgerin oder Bürger von der Heimat-Agenda? 

Die Heimat-Agenda setzt konkret an Ihrem Lebensumfeld an. Sie unterstützt Vereine, lokale 
Kulturveranstaltungen und Begegnungsräume in Ihrem Ort, adressiert die Infrastruktur im ländlichen 
Raum und die medizinische Versorgung in der Fläche. Vor allem gibt sie Menschen Werkzeuge in die 
Hand, um ihre Heimat aktiv mitzugestalten – z. B. durch Förderung von Kleinprojekten, durch den 
bundesweiten Wettbewerb „Unser Dorf hat Zukunft” und durch Heimat-Dialoge, bei denen das 
Ministerium direkt vor Ort zuhört und die Erkenntnisse in der Heimatpolitik berücksichtigt. Gemeinsam 
mit den Ländern können über das Regionalbudget im Förderbereich „Integrierte Ländliche Entwicklung“ 
(ILE) der Gemeinschaftsaufgabe "Verbesserung der Agrarstruktur und des Küstenschutzes" (GAK) 
Kleinprojekte in Gemeinden schnell und unbürokratisch umgesetzt werden – etwa die Gestaltung eines 
Dorfplatzes, die Erneuerung eines Themenweges oder Angebote für Jugend- und Seniorenarbeit. 

Wie kann ich selbst Teil der Heimat-Agenda werden? 

Die Heimat-Agenda versteht sich ausdrücklich als Einladung. Wer sich in seiner Gemeinde, seinem 
Verein oder seiner Initiative engagiert, lebt diese Agenda bereits. Das BMLEH plant Heimat-Dialoge vor 
Ort und einen Heimatreport, um die Anliegen der Menschen systematisch aufzunehmen und in seine 
Arbeit einzubeziehen. Bürgerinnen und Bürger, die konkrete Projekte umsetzen möchten, können 
Fördermöglichkeiten über Programme wie Land.Heimat.Innovativ (BULEplus) oder das Regionalbudget 
im Rahmen des Förderbereichs „Integrierte Ländliche Entwicklung“ (ILE) der Gemeinschaftsaufgabe 
"Verbesserung der Agrarstruktur und des Küstenschutzes" (GAK) nutzen. Informationen zu 
Fördermöglichkeiten durch das BULEplus finden sich unter https://land-zukunft.de/foerderung/; 
Fördermöglichkeiten im Rahmen des Programms Land.Heimat.Innovativ (BULEplus) finden sich hier 
https://land-zukunft.de/foerdermassnahmen/land-heimat-innovativ/. 

https://land-zukunft.de/foerderung/
https://land-zukunft.de/foerdermassnahmen/land-heimat-innovativ/
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Profitiert von der Heimat-Agenda auch, wer nicht auf dem Land 
lebt? 

Ja. Das BMLEH versteht Heimat unabhängig vom Wohnort– in der Stadt ebenso wie auf dem Land. Die 
Heimat-Agenda bezieht urbane Räume, Stadtteile und deren kulturelle Vielfalt ausdrücklich ein. 
Gleichzeitig legt die Agenda einen besonderen Fokus auf ländliche Regionen und strukturschwache 
Kommunen, weil dort der Handlungsbedarf für gleichwertige Lebensverhältnisse oft besonders groß ist. 

 

Für Kommunen und Bürgermeisterinnen und 
Bürgermeister 

Was können Kommunen konkret von der Heimat-Agenda 
erwarten? 

Das BMLEH versteht Kommunen als wichtigste Partner vor Ort und möchte ihre finanziellen 
Gestaltungsspielräume stärken. Die Agenda setzt dabei auf mehreren Ebenen an: Sie adressiert 
Investitionen in gleichwertige Lebensverhältnisse – von der Gesundheitsversorgung über den ÖPNV bis 
zur digitalen Infrastruktur. Sie thematisiert die Dorfentwicklung, den Wegebau und die Sanierung von 
Ortskernen im Förderbereich „Integrierte ländliche Entwicklung“ (ILE) der Gemeinschaftsaufgabe 
„Verbesserung der Agrarstruktur und des Küstenschutzes" (GAK). Und sie enthält die Weiterentwicklung 
des Gleichwertigkeits-Checks, der sicherstellt, dass neue Bundesgesetze auf ihre Auswirkungen auf 
regionale Lebensverhältnisse geprüft werden. 

Welche Förderprogramme stehen Kommunen und Gemeinden 
zur Verfügung? 

Das zentrale nationale Förderinstrument ist die Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der Agrarstruktur 
und des Küstenschutzes” (GAK). Der Bund stellt hierfür jährlich rund 1 Milliarde Euro bereit und erstattet 
den Ländern 60 Prozent der Kosten. Förderfähig sind unter anderem Dorfentwicklung und 
Ortskerngestaltung, Deich- und Küstenschutz, ländliche Wegeinfrastruktur sowie Maßnahmen zur 
Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit land- und forstwirtschaftlicher Betriebe. Ergänzend bietet das 
Regionalbudget innerhalb der GAK im Förderbereich Integrierte ländliche Entwicklung (ILE) 
Kommunen und Regionen die Möglichkeit, Kleinprojekte schnell und bürokratiearm innerhalb eines 
Jahres umzusetzen. Daneben stehen lokalen Aktionsgruppen im Rahmen des EU-Programms LEADER 
im Förderzeitraum 2023–2027 insgesamt 1,64 Milliarden Euro zur Verfügung. Das Besondere: Die 
Akteure vor Ort entscheiden selbst, welche Projekte Fördermittel erhalten. Fördermöglichkeiten für 
innovative und modellhafte Projekte bietet das BULEplus (https://land-zukunft.de). 
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Was ist der Gleichwertigkeits-Check und was bringt er 
Kommunen? 

Der Gleichwertigkeits-Check ist ein Prüfinstrument, das bei der Entstehung neuer Bundesgesetze und 
Regelungen eingesetzt wird. Es wird geprüft, wie sich ein Gesetz auf die Lebensverhältnisse in 
verschiedenen Regionen Deutschlands auswirkt, ob es unter den unterschiedlichen Bedingungen in 
Stadt und Land funktioniert – und ob strukturschwache Kommunen benachteiligt werden. Damit soll 
eine Rechtsetzung gefördert werden, die die Vielfalt der Regionen und ihre unterschiedlichen 
Ausgangslagen berücksichtigt. Für Kommunen bedeutet das mehr Chancengerechtigkeit beim Zugang zu 
öffentlichen Gütern – unabhängig von ihrer Lage oder Größe. Das BMLEH arbeitet als 
Heimatministerium gemeinsam mit den Ressorts der Bundesregierung daran, den Gleichwertigkeits-
Check zukünftig weiterzuentwickeln. 

Wie kann meine Dorfgemeinschaft am bundesweiten 
Wettbewerb „Unser Dorf hat Zukunft” teilnehmen? 

Der traditionsreiche Wettbewerb „Unser Dorf hat Zukunft” ist Teil des Bundesprogramms Ländliche 
Entwicklung und Regionale Wertschöpfung (BULEplus) und wird gemeinsam mit den Bundesländern 
und Landkreisen umgesetzt. Er ist Impulsgeber für Dorfgemeinschaften und würdigt das besondere 
Engagement der Menschen, ihre Heimat gemeinsam lebenswert und zukunftsfähig zu gestalten. 
Interessierte Dörfer mit bis zu 3.000 Einwohnerinnen und Einwohnern können sich zunächst auf 
regionaler Ebene im jeweiligen Bundesland zum Wettbewerb anmelden. Weiterführende Informationen 
finden Sie unterhttps://land-zukunft.de/dorfwettbewerb/. 

 

Für Lokalpolitik und Verwaltung 

Wie arbeitet das BMLEH mit Ländern und Kommunen 
zusammen? 

Heimatpolitik ist eine gemeinsame Aufgabe vieler Akteure. Das BMLEH setzt auf das Prinzip der 
Subsidiarität: Entscheidungen sollen so nah wie möglich an den Menschen getroffen werden. Der Bund 
schafft Rahmenbedingungen, die Länder und Kommunen setzen vor Ort um. Die Gemeinschaftsaufgabe 
"Verbesserung der Agrarstruktur und des Küstenschutzes" (GAK) (Art. 91a GG) ist in der Zuständigkeit des 
BMLEH das wichtigste Instrument dieser Bund-Länder-Zusammenarbeit. Ergänzend arbeitet das 
BMLEH eng mit den Ländern und Landkreisen zusammen – etwa beim Wettbewerb „Unser Dorf hat 
Zukunft”. Für Fachleute aus Politik und Verwaltung bietet das Zukunftsforum Ländliche Entwicklung 
(ZFLE) jährlich eine Plattform zum Austausch. 2027 wird es als Jubiläumsveranstaltung zum Thema 
Heimat stattfinden (www.zukunftsforum-laendliche-entwicklung.de/). 

http://www.zukunftsforum-laendliche-entwicklung.de/
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Was bringt die Heimat-Agenda konkret für strukturschwache 
Regionen? 

Das BMLEH sieht sich als Fürsprecher für Menschen in ländlichen, kleinen oder strukturschwachen 
Kommunen, für mittelständische Wirtschaft und die engagierte Zivilgesellschaft dort. Die Agenda 
enthält dafür konkrete Instrumente: Der Gleichwertigkeits-Check prüft bei neuen Bundesgesetzen, ob 
strukturschwache Regionen benachteiligt werden. Der Deutschlandatlas und der LandAtlas des Thünen-
Instituts machen Chancen und Entwicklungsbedarfe in allen Regionen sichtbar und liefern 
Datengrundlagen für das Monitoring der regionalen Entwicklung Deutschlands. BULEplus fördert mit 
Land.Heimat.Innovativ innovative Lösungsansätze für die Herausforderungen ländlicher Räume. Und 
das BMLEH bringt die Perspektive strukturschwacher Regionen aktiv in die Arbeit der Bundesregierung 
ein. 

Welche Daten und Instrumente helfen Verwaltungen, 
Heimatpolitik faktenbasiert zu gestalten? 

Das BMLEH stellt mehrere datenbasierte Instrumente bereit: Der Deutschlandatlas 
(www.deutschlandatlas.de) ist ein Gemeinschaftsprojekt mehrerer Bundesressorts, das regionale Chancen 
und Herausforderungen kartografisch aufbereitet. Der LandAtlas des Thünen-Instituts 
(www.landatlas.de) bietet detaillierte Daten zu Lebensverhältnissen in den Regionen. Darüber hinaus 
liefert die Ressortforschung des Thünen-Instituts wissenschaftliche Grundlagen für praxisnahe 
Politikberatung zu ländlicher Entwicklung und gleichwertigen Lebensverhältnissen. 

 

Für Presse und interessierte Öffentlichkeit 

Was ist neu an der Heimat-Agenda – und worin unterscheidet 
sie sich von früheren Ansätzen? 

Die Heimat-Agenda setzt in drei Bereichen neue Akzente. Erstens wird Heimatpolitik konsequent von 
der Basis her gedacht – aus der Perspektive der Menschen vor Ort, nicht als Programm von oben nach 
unten. Heimat-Dialoge und ein Heimatreport sollen die Stimmen der Bürgerinnen und Bürger 
systematisch einbeziehen. Zweitens werden alle Themenfelder des Ministeriums – Landwirtschaft, Forst- 
und Fischereiwirtschaft, Ernährung, ländliche Entwicklung – ausdrücklich unter dem Gesichtspunkt von 
Heimat weiterentwickelt. Drittens versteht sich das BMLEH als aktiver Fürsprecher der ländlichen 
Räume und strukturschwachen Kommunen innerhalb der Bundesregierung. 

Welche konkreten Maßnahmen enthält die Agenda? 

Die Agenda ist mit einer Reihe konkreter Programme und Instrumente unterlegt: Die 
Gemeinschaftsaufgabe "Verbesserung der Agrarstruktur und des Küstenschutzes" (GAK) stellt rund 1 
Milliarde Euro jährlich für ländliche Entwicklung, Dorfgestaltung, Agrarstruktur sowie Hochwasser- und 
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Küstenschutz bereit. LEADER umfasst 1,65 Milliarden Euro für lokale Entwicklungsstrategien im 
Förderzeitraum 2023–2027. BULEplus fördert mit Land.Heimat.Innovativ innovative Projekte in 
ländlichen Räumen, erste Vorhaben starten 2026. Das Programm Aller.Land unterstützt Kultur, 
Beteiligung und Demokratie vor Ort. Ab 2026 gibt es den neuen Bundespreis Heimatengagement für 
Vereine und Initiativen. Und der Gleichwertigkeits-Check als Prüfinstrument für Bundesgesetze wird 
weiterentwickelt. 

Wird die Heimat-Agenda regelmäßig weiterentwickelt? 

Ja. Die Heimat-Agenda ist ausdrücklich als lebendes Dokument angelegt, das gemeinsam mit Akteuren 
aus Kommunen, Zivilgesellschaft und Wirtschaft fortgeschrieben werden soll. Das BMLEH plant 
regelmäßige Heimat-Dialoge vor Ort sowie einen Heimatreport, der die Anliegen der Menschen 
systematisch aufnimmt. Das Zukunftsforum Ländliche Entwicklung (ZFLE) bietet seit 2008 jährlich eine 
Plattform für Austausch aus Politik, Verwaltung, Verbänden und Wissenschaft. Das 20. Jubiläumsforum 
2027 wird unter dem Leitthema „Heimat” stehen und zur Weiterentwicklung der Heimat-Agenda 
beitragen (www.zukunftsforum-laendliche-entwicklung.de/). 

 

Für Vereine und Verbände 

Wie können Vereine und Initiativen von der Heimat-Agenda 
profitieren? 

Vereine und Initiativen sind das Rückgrat gelebter Heimat. Die Heimat-Agenda zeigt ihnen verschiedene 
Wege zur Unterstützung und Förderung auf: BULEplus fördert mit Land.Heimat.Innovativ innovative 
Projekte in verschiedenen Bereichen wie z.B. regionale Wertschöpfung, Digitalisierung, Ehrenamt und 
Daseinsvorsorge. Aller.Land unterstützt kulturelle Impulse, Beteiligungsformate und demokratisches 
Miteinander vor Ort. Das Regionalbudget (Gemeinschaftsaufgabe "Verbesserung der Agrarstruktur und 
des Küstenschutzes" (GAK) – Integrierte ländliche Entwicklung (ILE)) ermöglicht die Umsetzung 
schneller, unbürokratischer Kleinprojekte. Über LEADER-Aktionsgruppen entscheiden lokale 
Zusammenschlüsse selbst, welche Projekte Fördermittel erhalten. Und die Deutsche Stiftung für 
Engagement und Ehrenamt (DSEE), die vom BMLEH mitfinanziert wird, bietet Beratung, Qualifizierung 
und Vernetzung sowie Förderprogramme für Vereine. 

Was ist der Bundespreis Heimatengagement? 

Seit 2026 zeichnen das BMLEH und der Bund Heimat und Umwelt in Deutschland (BHU) Vereine und 
Initiativen mit dem Bundespreis Heimatengagement aus. Ausgezeichnet werden Vereine und Initiativen, 
die sich besonders für lebenswerte Heimaten einsetzen und durch ihr vielfältiges Engagement zum 
gesellschaftlichen Zusammenhalt beitragen. Der Preis würdigt bürgerschaftliches Engagement und 
macht sichtbar, was Menschen vor Ort täglich für ihre Heimat leisten – oft ehrenamtlich und ohne große 
Öffentlichkeit. 

http://www.zukunftsforum-laendliche-entwicklung.de/
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Welche Rolle spielt das Ehrenamt in der Heimat-Agenda? 

Das Ehrenamt ist ein zentraler Baustein der Heimat-Agenda. Rund 27 Millionen Menschen in 
Deutschland engagieren sich freiwillig – in Vereinen, Kirchengemeinden, Nachbarschaftsinitiativen und 
auch mehr als die Hälfte aller Bürgermeister-Ämter werden ehrenamtlich ausgeübt. In ländlichen 
Räumen liegt die Engagementquote sogar etwas höher als in urbanen. Das BMLEH will Hürden für das 
Engagement abbauen – unabhängig von Herkunft oder finanziellen Möglichkeiten – und unterstützt die 
Deutsche Stiftung für Engagement und Ehrenamt (DSEE) als wichtigen Partner für Beratung und 
Stärkung von Engagierten, Initiativen und Vereinen. Auch der bundesweite Wettbewerb „Unser Dorf hat 
Zukunft“ ist ein wichtiges Angebot für Menschen, die sich für ihre Zukunft in ihrem Ort einsetzen 
wollen. 

Was fördert das Programm „Aller.Land”? 

„Aller.Land – zusammen gestalten. Strukturen stärken.“ ist Teil des BULEplus, gefördert vom BMLEH 
gemeinsam mit dem Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien (BKM) sowie der 
Bundeszentrale für Politische Bildung (bpb) und dem Bundesministerium des Innern (BMI) als 
Programmpartner. Mit der Fördermaßnahme werden Menschen vor Ort dabei unterstützt, eigene 
Kulturprojekte mit ihren regionalen Besonderheiten zu entwickeln, Beteiligung zu fördern und 
demokratisches Miteinander zu stärken. Es richtet sich an Initiativen, Vereine und Kommunen, die 
gemeinsam Verantwortung übernehmen und Heimat konkret gestalten wollen. 

 

Für Wirtschaft und Landwirtschaft 

Welche Rolle spielt die Landwirtschaft in der Heimat-Agenda? 

Landwirtschaft ist weit mehr als Nahrungsmittelproduktion: Sie prägt Kulturlandschaften, sichert 
Arbeitsplätze in ländlichen Regionen, trägt zur regionalen Wertschöpfung bei und ist oft das 
wirtschaftliche und auch soziale Rückgrat ganzer Dörfer. Das BMLEH begreift die Landwirtschaft deshalb 
als zentralen Bestandteil lebendiger Heimat. Konkrete Beispiele aus der Praxis zeigen, wie Landwirtschaft 
und Heimat zusammenwachsen: vom Altenburger Safran in Ostthüringen, der eine jahrhundertealte 
Tradition wiederbelebt, bis zu Bioenergiedörfern, die Versorgungssicherheit und regionale 
Wertschöpfung verbinden. 

Wie verbindet die Heimat-Agenda regionale Wirtschaft und 
Heimatgefühl? 

Das BMLEH begreift die Vielfalt der Heimaten als Wirtschaftsfaktor. Regionale Besonderheiten, 
Kompetenzen und Fertigkeiten sollen gestärkt, sichtbarer gemacht und nachhaltig vermarktet werden – 
von der Landwirtschaft über Handwerk und Industrie bis zum Tourismus. Dazu gehören geografische 
Angaben, die regionalen Produkten Sichtbarkeit auf in- und ausländischen Märkten verleihen, Bio-
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Städte und Bio-Regionen, die Erzeuger, Handwerk und Handel für kurze Wege vernetzen, sowie 
Bioenergiedörfer, die heimische Ressourcen mit Energie- und Klimaresilienz verbinden. 

Welche Bedeutung hat der Wald für die Heimat-Agenda? 

Der Wald ist für das BMLEH Heimat pur: Er ist Erholungsort, Ort für Naturerleben und bietet Raum für 
unzählige Aktivitäten. Er prägt Landschaften, regionale Identität und Tradition die über Generationen 
weitergegeben werden. Er trägt zu Biodiversität und Klimaschutz bei und verbessert Luft und Klima. Er 
schafft Einkommen und Arbeitsplätze in ländlichen Räumen und darüber hinaus. Im Jahr 2023 waren in 
Deutschland rund 700.000 Personen in etwa 150.000 Unternehmen der Forst- und Holzwirtschaft 
beschäftigt. Die heimische Forstwirtschaft liefert zudem den bedeutendsten nachwachsenden Rohstoff – 
Holz – und leistet damit einen Beitrag zu einer resilienten, klimafreundlichen Wirtschaft in den 
Regionen. 

 

 

Stand: Juli 2026 | Herausgeber: Bundesministerium für Landwirtschaft, Ernährung und Heimat (BMLEH) 
Weitere Informationen und die vollständige Heimat-Agenda unter www.bmleh.de 

 


	Allgemeine Fragen zur Heimat-Agenda
	Was ist die Heimat-Agenda des BMLEH?
	Was versteht das BMLEH unter „Heimat”?
	Welche Ziele verfolgt die Heimat-Agenda?
	Warum ist Heimatpolitik eine Aufgabe des Bundes?
	Was bedeutet das Sondervermögen Infrastruktur für Heimat und ländliche Räume – und wie fügt es sich in das Erneuerungsprogramm der Bundesregierung ein?

	Für Bürgerinnen und Bürger
	Was habe ich als Bürgerin oder Bürger von der Heimat-Agenda?
	Wie kann ich selbst Teil der Heimat-Agenda werden?
	Profitiert von der Heimat-Agenda auch, wer nicht auf dem Land lebt?

	Für Kommunen und Bürgermeisterinnen und Bürgermeister
	Was können Kommunen konkret von der Heimat-Agenda erwarten?
	Welche Förderprogramme stehen Kommunen und Gemeinden zur Verfügung?
	Was ist der Gleichwertigkeits-Check und was bringt er Kommunen?
	Wie kann meine Dorfgemeinschaft am bundesweiten Wettbewerb „Unser Dorf hat Zukunft” teilnehmen?

	Für Lokalpolitik und Verwaltung
	Wie arbeitet das BMLEH mit Ländern und Kommunen zusammen?
	Was bringt die Heimat-Agenda konkret für strukturschwache Regionen?
	Welche Daten und Instrumente helfen Verwaltungen, Heimatpolitik faktenbasiert zu gestalten?

	Für Presse und interessierte Öffentlichkeit
	Was ist neu an der Heimat-Agenda – und worin unterscheidet sie sich von früheren Ansätzen?
	Welche konkreten Maßnahmen enthält die Agenda?
	Wird die Heimat-Agenda regelmäßig weiterentwickelt?

	Für Vereine und Verbände
	Wie können Vereine und Initiativen von der Heimat-Agenda profitieren?
	Was ist der Bundespreis Heimatengagement?
	Welche Rolle spielt das Ehrenamt in der Heimat-Agenda?
	Was fördert das Programm „Aller.Land”?

	Für Wirtschaft und Landwirtschaft
	Welche Rolle spielt die Landwirtschaft in der Heimat-Agenda?
	Wie verbindet die Heimat-Agenda regionale Wirtschaft und Heimatgefühl?
	Welche Bedeutung hat der Wald für die Heimat-Agenda?


